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Die Flitterwochen .

Mein ganzes Leben hatte ſich ſeit dem

Beſitze meiner theuern Johanna veräaͤndert .

Ich lebte in einem Meere von Freuden , die

ich vorher nicht einmak den Namen nach ge⸗

kannt hatte . Sie war die große Triebfeder

aller meiner Handlungen . Ihr zu Liebe

haͤtte ich Hunger und Durſt leiden koͤnnen ;

ohne Sie waͤre die ganze Welt mir kodt

und oͤde geweſen . Sie war der erſte Ge⸗

danke wenn ich erwachte , und der letzte

wenn ich entſchlummerte ; Ihr Bild

chwebte im Wachen und im Tranme vor

meiner Seele , und wenn ich einſt ſterbe , ſo

wird der Name Johanna das letzte Wort
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ſeyn , das auf den verbleichenden Lippen er⸗

ſtartt , und auf ihnen halb ausgeſprochen

ruhen bleibt .

Man nennt dieſe ſuͤſſe Zeit , wo unter

allen Freuden nur der geliebte Name hervor⸗

toͤnt, die Flitterwochen , weil ſie bei vielen

nur einige Wochen nach der Hochzeit dauert ,

und ſich dann im Gewuͤhle des alltaͤglichen

Lebens verliert . Bei mir aber haben dieſe

Flitterwochen mein ganzes Leben hindurch
gedauert , und dauern auch noch bis jetzt
fort . Zwar ſind wir beide alt geworden ,
und die ſuͤſſen Taͤndeleien der Jugend haben

ernſthafteren Gefuͤhlen Platz gemacht ; aber

unſre Liebe hat ſich darum nicht verringert ,
und unſre alten Herzen , die ſchon fuͤr alles

andre kalt ſind , ſchlagen noch warm fuͤr
einander . — Bisweilen ſchreckte uns der

fuͤrchterliche Gedanke in unſrer Liebe , daß
eins dem andern ins Grab ſehen koͤnnte.
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Keins von uns beiden glaubte den Schmerz

uͤberleben zu koͤnnen , und wir baten daher

Gott recht oft , uns den Tod des Phileman

und der Baucis zu geben .
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